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Titel des Fachforums: Der Dorfdialog — Ein baukulturelles Format zur gemeinsamen
Dorfentwicklung

Veranstalter: Brandenburgische Architektenkammer (BA) und
Forum landlicher Raum - Netzwerk Brandenburg (FLR)
in Kooperation mit der Technischen Hochschule Deggendorf (THD)

Zusammenfassung:
Nach einer kurzen Einfiihrung (Prisentation) gab es drei Runden in je 3 Workshops zu je 20 min

A Aktivierung — Wie kann Partizipation angestoen werden?
Voraussetzungen und Ziele (Aufgabenstellung), Josephine Nitschke, FLR

B Ablauf — Exemplarische Durchfiihrung eines DorfDialogs
Bernhard Schuster Architekt und Frauke Peiker, Stadtplanerin, BA

C Ergebnisse — Was bringt ein DorfDialog? — Digitalisierung und Ziele von Baukultur
Andreas Rieger, Architekt, BA und Frank Edenharter, Maximilian Geisberger, THD

Ausfiihrliche Gespriache in Workshops mit dem Publikum, je Runde und Workshop ca. 30
Teilnehmer.

Mitwirkende:

Andreas Rieger Architekt, Prasident BA, Josephine Nitschke (FLR), Bernhard Schuster Architekt
(BA), Frauke Peiker, Stadtplanerin (BA) Ulrike Gropengieer (FLR), Frank Edenharter und
Maximilian Geisberger (THD) und Jorg Hiilsenitz aus dem Dorfdialog Leifnitz, Niederlausitz

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Einfiihrung in das Fachforum und Begriissung (10 min) — Vorstellung der Projektbeteiligten:

Brandenburgische Architektenkammer,

Ministerium fiir Land- und Erndhrungswirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz,
Heimvolkshochschule Brandenburg — Forum Lindlicher Raum — Netzwerk Brandenburg,
Beteiligte Gemeinden und Ortsteile

Dann ging es in drei parallele Workshops mit einem Wechsel nach jeweils 20 min, damit alle
Workshops besucht werden konnten:

A Aktivierung, Josephine Nitschke:
Aktivierung der Dorfer ist nicht alles, ohne Aktivierung lduft aber wenig!

In diesem Workshop wurde das - dem "DorfDialog: Ortsgestaltung mit Architekten" vorgelagerte -
Modul "DorfDialog: Fahrplan fiirs Dorf" vorgestellt. Es wurde beschrieben, wie die Biirger aktiviert,
durch Ortsrundgidnge miteinbezogen werden und ein ganz konkreter Fahrplan mit klaren
Zustandigkeiten fiir ihre Ziele und Herausforderungen erarbeitet werden kann. Als Best-Practice
wurde beschrieben, wie lokale Akteure miteinbezogen werden und die zustdndige LEADER-
Regionen von Anfang an auf Wunsch mit dabei sind. Zudem wurde die Multiplikatorenwirkung von
Kommunen und Amtern sowie den LEADER-Regionen hervorgehoben bei der Bewerbung des
Projektes. Die Forderungen und Unterstiitzungen durch das Land Brandenburg und sein zusténdiges
Ministerium erginzten diese Ausfithrungen. Aus der TH Deggendorf wurde ein Beispiel der
digitalen Biirgerpartizipation genannt, die den analogen Ansatz des DorfDialogs gut unterstiitzen
kann.

B Ablauf Dorfdialog, Frauke Peiker, Bernhard Schuster:
So einfach kann Partizipation sein!

Vorstellung des Weges durch das Projekt Dorfdialog: Ortsgestaltung mit Architekten und
Stadtplaner, eine Projektreihe seit 2018 mit {iber 50 Dorfdialogen, mit je 9 bis 12 Termine vor Ort
und wochentlichen bis 14-tidgigen Veranstaltungen.

Ablauf eines DorfDialogs:

1. Vorbereitungstermin Ortsvorsteher, Architekten

2. Starttermin Biirgerinnen und Biirger

3. Ortsbegehung, Feststellung Merkorte

4. Auswertung Ortsbegehung, Themensetzung

5. Werkstitten Gruppenarbeit

6. Werkstatt Handlungskonzeption

7. Abschlussprasentation in der Gemeinde durch Teilnehmer des Dorfdialogs

Die Dorfgemeinschaften werden ermuntert, auch abseits der Forderkulissen, Leitbilder fiir ithr Dorf
zu entwerfen. Die fachliche, stadtebauliche Begleitung durch Architekten/Landschaftsarchitekten/
Stadtplaner ermdglicht einen neuen Blick auf dorfliche Merkmale und den Umgang damit.

Der DorfDialog ist bei der Beteiligung sehr erfolgreich, da sich mehr als die {iblich Engagierten
einbringen. Es sprechen Gruppen miteinander, die sonst nicht miteinander sprechen. Die Erfahrung
zeigt, dass bei allen Beispielen die Dorfgemeinschaft weitergemacht hat. Und alle Begleiter bleiben
gerne Ansprechpartner oder Vermittler. Ermutigung des Publikums geeignete Partner fiir einen
DorfDialog in allen Bundesldndern zu finden.

C Ergebnisse, Andreas Rieger mit THD: nichste Seite

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

C Ergebnisse, Andreas Rieger mit THD:
Die Zukunft der Partizipation ist hybrid und fachlich begleitet!

Neben den grundsétzlichen Zielen der Baukultur wie sie von den europdischen Kulturminister:innen
formuliert wurden ist vorallem die Digitalisierung von Partizipationsprozessen Thema gewesen.
Grundsétzliche Vorraussetzungen fiir eine gelingende und umsetzungsorientierte Mitwirkung von
Biirgerinnen und Biirgern wurden herausgearbeitet:

- Hybride Formate: Beteiligung braucht — insbesondere wenn es um reale Orte in den Dorfern geht —
analoge und digitale Werkzeuge und Angebote

- einfache, gut strukturierte und begleitete (moderierte) digitale Beteiligungswerkzeuge, ergdnzt
durch analoge Instrumente, die in das digetale Modell eingepflegt werden, um allen Formen der
Mitwirkung gleiche Chancen zu bieten

- Fachliche Unterstiitzung und Begleitung — insbesondere bei Entscheidungen und Priorisierungen
iiber bauliche oder stidtebauliche Entwicklungen

- Langfristige Perspektive — Infrastruktur, Stadtebau und 6ffentliche Bauten brauchen
langfristige Planung

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

www.forum-netzwerk-brandenburg.de/dorfdialog
https://www.ak-brandenburg.de/baukultur/dorfdialog-ortsgestaltung-mit-architekten

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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	Zusammenfassung: Nach einer kurzen Einführung (Präsentation) gab es drei Runden in je 3 Workshops zu je 20 min

A  Aktivierung – Wie kann Partizipation angestoßen werden? 
     Voraussetzungen und Ziele (Aufgabenstellung), Josephine Nitschke, FLR

B  Ablauf – Exemplarische Durchführung eines DorfDialogs 
     Bernhard Schuster Architekt und Frauke Peiker, Stadtplanerin, BA 

C  Ergebnisse – Was bringt ein DorfDialog? – Digitalisierung und Ziele von Baukultur 
     Andreas Rieger, Architekt, BA und Frank Edenharter, Maximilian Geisberger, THD

Ausführliche Gespräche in Workshops mit dem Publikum, je Runde und Workshop ca. 30 Teilnehmer.
  







Bernhard Schuster Andreas Rieger

	Nummer: 
	Titel des Fachforums: Der Dorfdialog – Ein baukulturelles Format zur gemeinsamen Dorfentwicklung

	Veranstalter: Brandenburgische Architektenkammer (BA) und 
Forum ländlicher Raum - Netzwerk Brandenburg (FLR) 
in Kooperation mit der Technischen Hochschule Deggendorf (THD)

	Mitwirkende: Andreas Rieger Architekt, Präsident BA, Josephine Nitschke (FLR), Bernhard Schuster Architekt (BA), Frauke Peiker, Stadtplanerin (BA) Ulrike Gropengießer (FLR), Frank Edenharter und Maximilian Geisberger (THD) und Jörg Hülsenitz aus dem Dorfdialog Leißnitz, Niederlausitz

	Inhalt der Diskussion: Einführung in das Fachforum und Begrüssung (10 min) – Vorstellung der Projektbeteiligten: 

Brandenburgische Architektenkammer,
Ministerium für Land- und Ernährungswirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz, Heimvolkshochschule Brandenburg – Forum Ländlicher Raum – Netzwerk Brandenburg,
Beteiligte Gemeinden und Ortsteile 
Dann ging es in drei parallele Workshops mit einem Wechsel nach jeweils 20 min, damit alle Workshops besucht werden konnten:

A Aktivierung, Josephine Nitschke:
    Aktivierung der Dörfer ist nicht alles, ohne Aktivierung läuft aber wenig!

In diesem Workshop wurde das - dem "DorfDialog: Ortsgestaltung mit Architekten" vorgelagerte - Modul "DorfDialog: Fahrplan fürs Dorf" vorgestellt. Es wurde beschrieben, wie die Bürger aktiviert, durch Ortsrundgänge miteinbezogen werden und ein ganz konkreter Fahrplan mit klaren Zuständigkeiten für ihre Ziele und Herausforderungen erarbeitet werden kann. Als Best-Practice wurde beschrieben, wie lokale Akteure miteinbezogen werden und die zuständige LEADER-Regionen von Anfang an auf Wunsch mit dabei sind. Zudem wurde die Multiplikatorenwirkung von Kommunen und Ämtern sowie den LEADER-Regionen hervorgehoben bei der Bewerbung des Projektes. Die Förderungen und Unterstützungen durch das Land Brandenburg und sein zuständiges Ministerium ergänzten diese Ausführungen. Aus der TH Deggendorf wurde ein Beispiel der digitalen Bürgerpartizipation genannt, die den analogen Ansatz des DorfDialogs gut unterstützen kann. 

B Ablauf Dorfdialog, Frauke Peiker, Bernhard Schuster: 
    So einfach kann Partizipation sein!

Vorstellung des Weges durch das Projekt Dorfdialog: Ortsgestaltung mit Architekten und Stadtplaner, eine Projektreihe seit 2018 mit über 50 Dorfdialogen, mit je 9 bis 12 Termine vor Ort und wöchentlichen bis 14-tägigen Veranstaltungen.

Ablauf eines DorfDialogs:
1. Vorbereitungstermin Ortsvorsteher, Architekten
2. Starttermin Bürgerinnen und Bürger
3. Ortsbegehung, Feststellung Merkorte
4. Auswertung Ortsbegehung, Themensetzung 
5. Werkstätten Gruppenarbeit
6. Werkstatt Handlungskonzeption
7. Abschlusspräsentation in der Gemeinde durch Teilnehmer des Dorfdialogs
Die Dorfgemeinschaften werden ermuntert, auch abseits der Förderkulissen, Leitbilder für ihr Dorf zu entwerfen. Die fachliche, städtebauliche Begleitung durch Architekten/Landschaftsarchitekten/Stadtplaner ermöglicht einen neuen Blick auf dörfliche Merkmale und den Umgang damit.
Der DorfDialog ist bei der Beteiligung sehr erfolgreich, da sich mehr als die üblich Engagierten einbringen. Es sprechen Gruppen miteinander, die sonst nicht miteinander sprechen. Die Erfahrung zeigt, dass bei allen Beispielen die Dorfgemeinschaft weitergemacht hat. Und alle Begleiter bleiben gerne Ansprechpartner oder Vermittler. Ermutigung des Publikums geeignete Partner für einen DorfDialog in allen Bundesländern zu finden.

C Ergebnisse, Andreas Rieger mit THD: nächste Seite
	Inhalt der Diskussion 2: 
C Ergebnisse, Andreas Rieger mit THD:
    Die Zukunft der Partizipation ist hybrid und fachlich begleitet!

Neben den grundsätzlichen Zielen der Baukultur wie sie von den europäischen Kulturminister:innen formuliert wurden ist vorallem die Digitalisierung von Partizipationsprozessen Thema gewesen. 
Grundsätzliche Vorraussetzungen für eine gelingende und umsetzungsorientierte Mitwirkung von Bürgerinnen und Bürgern wurden herausgearbeitet:

- Hybride Formate: Beteiligung braucht – insbesondere wenn es um reale Orte in den Dörfern geht – analoge und digitale Werkzeuge und Angebote

- einfache, gut strukturierte und begleitete (moderierte) digitale Beteiligungswerkzeuge, ergänzt durch analoge Instrumente, die in das digetale Modell eingepflegt werden, um allen Formen der Mitwirkung gleiche Chancen zu bieten 

- Fachliche Unterstützung und Begleitung – insbesondere bei Entscheidungen und Priorisierungen über bauliche oder städtebauliche Entwicklungen

- Langfristige Perspektive – Infrastruktur, Städtebau und öffentliche Bauten brauchen langfristige Planung
	Textfeld 9: Die wichtigsten Empfehlungen für einen gelingenden Dialog mit Entwicklungsperspektive:

1. Aktivierung der Akteure in den ländlichen Räumen!
    Ansprache durch Bürgermeister oder Eigeninitiative in den Dörfern
    
2. Hybride Formate, analog und digital! 
    Breite Mitwirkung ist entscheidend für eine gelingende Partizipation

3. Die gemeinschaftlichen Aspekte des Ortes und seiner Entwicklung fördern!
    Derartige Projekte können eine Gemeinschaft entstehen lassen, die in einer
    Projektentwicklung für den Ort, seine Einwohner und Gäste mündet

4. Eine funktionierende Förderlandschaft unterstützt die Teilnahme an Dialog-Prozessen!
    Das Ehrenamt wird gestärkt, kleine Orte und Gemeinden brauchen Förderung. 

5. Chancen eröffnen für eine Fortführung der Projekte nach dem DorfDialog!
    Bestehende Netzwerke und Akteure vor Ort einbeziehen für einen nachhaltigen Prozess. 
	Weiterführende Unterlagen: www.forum-netzwerk-brandenburg.de/dorfdialog
https://www.ak-brandenburg.de/baukultur/dorfdialog-ortsgestaltung-mit-architekten



